ur 


— 


tung dazu beitragen, 


7 wird der baldige Beginn des 


„Danziger 


Abonnements⸗Einladung. 


Die Dauziger Zeitung erſcheint vom 1. Januar 


1871 ab in größerem Format als bisher. 

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir, 
die Beſtellungen auf die Danziger Zeitung für das 
nächſle Quartal rechtzeitig aufzugeben, damit keine Un⸗ 
terbrechung in der Berfendung eintritt. Die Poſtanſtalten 
befördern nur fo viele Exemplare, als bei denſelben vor 
Ablauf des Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro I. Quartal 1 . 20 Gr (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſtion); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Ausgaben 1 34. 22%, Gr Außer in der Expedit on, 
Ketterhagergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe 
von 1 . 15 , abgeholt werden: 

Langgarten Nr. 102 bei Hrn. Guftae R. van Dühren, 
Deiligegeiſtgaſſe Rr. 13 bei Hrn. Hubert Gotzmann. 
3. Damm Ro. 10 bei Hrn. E. Meyer. 2 
Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn. Goldlack, 
Matzkauſchegaſſe Nr. 5b bei Hrn. Haaſe, 

Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws. 2 

Koblenmarkt Nr. 22 bei Hrn. Alb. Teichgräber. 

Die Abonnements ⸗ Karten werden in der Expedition, 
Retterhagergaſſe No. 4, gelöſt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
5 ngekommen 28. Dee., 105 Uhr Vormittags. 
„Lille, 27. Deebr. Aus dem ae der fran⸗ 
zöſiſchen Nordarmee in Arras wird gemeldet, daß Corbie, 
Albert und Achiet von den Franzoſen geräumt find, Faid⸗ 
5 hat die e zwiſchen Amiens und 
rad unterbrochen. Die Nordarmee iſt um Arras concentrirt. 


Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Berſailles, 28. Deebr. Die Beſchießung des Mont 


ö 


Avron hat im Laufe des geſtrigen Tages ununterbrochen 


ſtattgefunden und wird heute fortgeſetzt werden. Dieſſeiti⸗ 
ger Berluſt unbedeutend. v. Podbielski. 


weimal; am Sonntage 


„Donziger Zeitung“ aſcein tglich pen 
91 enger 6 hen 2 58 ungen. werden in der 
GEnpedition Ketterhager ſſe No. 4) und auswärts bei allen nigl. 
et Nager angenommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. % 


2 Saarbri cken, 27. Dec. Aus Verſailles vom 24. d. 
ind besicltt Oer . Kor 


it einem temporären Auftrag im 


aupt⸗ 
quartier des Prinzen Friedrich Carl betraut geweſene Saal. 


arſutant Graf Walderſee iſt wieder hierher zurückgekehrt. Es 


heißt hier in franzöſiſchen Kreiſen, daß Bourbaki 
wendet; urſprünglich nahm man an, daß er nach 
wie es ſcheint, geht er aber gegen Werder vor. 
Luxemburg, 27. Dec. Eine Deputation des patrioti⸗ 
ſchen Comité's überreichte heute dem Prinzen Heinrich zur 
Uebermittelung an den König eine mit zahlreichen Unterfchrif⸗ 


ſich öſtlicher 
Gien ginge; 


' aha Petition zu Gunſten der Aufrechterhaltung der 


erigen internationalen Stellung des Örr ßherzogthums. 
Der Prinz⸗ Statthalter erwiederte der Deputation, er fei 
ſtolz, einen ſelchen Beweis des Vertrauens entgegen nehmen 
u können und hege die Ueberzeugung, daß eine fo erhebliche 
anifeftation dem Könige die Vertheidigung der Rechte des 
Großherzozihnms leichter machen werde. Er ſchätze ſich glück⸗ 
lich, die Petition dem Könige übermitteln zu dürfen. Die 
evölkerung aber möge ihrerſeits durch eine veſonnene ‚Hals 

N die gegenwärtigen Schwierigkeiten zu 
beſeltigen. 


Bordeaux, 26. Dec. Das aus Poris eingetroffene 


„Journal officiel® vom 20. d. enthält einen Artikel, in welchem 


gegenüber den Vorwürfen mehrerer Journale, daß die Politik 
der Regierung eine ſehr ſchwankende ſei, bervorgehoben wird, 
das Programm der Regierung beſtehe einfach darin, die In⸗ 
vaflon jo lange zu bekämpfen, bis dieſelbe zurückgeſchlagen 
ober ein ehrenvollas Abkemmen getroffen worden ſei. Dies 
werde ſtets das Programm der Regierung fein, ſelbſt wenn 
Paris allein den Widerſtand fortſetzen wüſſe. 
ſchiedenen Unglücksfällen treten die Anstrengungen der Pros 


Allein trotz ver⸗ 


vinzen von Tag zu Tag mehr hervor. Der Artiekel ſchildert 


bierauf die Lage der Provinzen und geſteht zu, daß man ſich 
die Bedenklichleit derſelben nicht verhehlen könne; doch gerade 
dies lege die Verpflichtung auf, den Kampf fortzuführen. 
Paris weiſe die Idee einer Capitulation entſchteden zurück 
und die Regierung hege die Hoffnung, zu ſiegen. 

— Geſtern hat hier eine Revue ber Natfonalgarde ſtatt⸗ 
gefunden, die in einer Stärke von 15 20,000 Mann aus⸗ 
gerückt war. Cremievx hielt eine Anſprache, in welcher er er» 
Härte, die Regierung ſei entſchloſſen, alle gewaltthaͤt gen Ver⸗ 
ſuche der Reaction zurückzuwelſen. Die Republik allein könne 
und werde Frankreich retten. 

Brüſſel, 26. Dee. Die „Independance“ erfährt aus 
Havre vom 22. d., daß man dort die Vollendung der Ver⸗ 


theidigungemaßregeln nach Kräften beſchleunige, da man 


einen erneuten Vormarſch der Preußen gegen Nordweſten 
vorausſehen zu müſſen glaube. — Aus Lyon vom 23. d. 
wird demſelben Blatte gemeldet, daß der Präftet in einer 
Broclamation die Nationalgarde aufgefordert habe, bei den 
Nachforſchungen, die zur Ermittelung der Mörder Arnaud's 
angeſtellt werden, behilflich zu fein. — Wie aus Arlon ge⸗ 
meldet wird, wurde am Bahnhof daſelbſt eine Anzahl von 
gr 2 1 et % 2 Arbeiter ausgaben, allem 

aber die Abſicht hegten, ranzöſiſchen 
Truppen anzuſchließen. — Nach See en 


erwartet. Bombardements von Mezieres 


1 


— ͤ t 


— 27. Dec. Aus Marſeille wird gemeldet, daß für den 
Monat Januar die Ankunft großer Kornvorräthe ſignaliſirt 
iſt, namentlich aus Algier und der Levante. — Der zu Per⸗ 
tier erſcheinende „Siecle” erklärt den vielen gegen Gambetta 


gerichteten Angriffen gegenüber das Verhalten deſſelben für. 


gerechefertigt. — Der „Conſtitutionnel“ verleiht in feiner 
Weihnachtsrevue dem Schmerze darüber Ausdruck, daß be⸗ 
reits 30 Departements mit mehr als 14 Millionen Einwoh⸗ 
ner im Beſitze des Feindes ſeien. 

München, 27. Dec. Das Referat des Abg. Jörg über 
die Seel ungsbüapniffe beantragt die Ablehnung derſelben, 
ſowie Anknüpfung neuer Verhandlungen mit dem Norddeut⸗ 
ſchen Bunde, damit auf Grund der inneren Ausbildung des 
Allianzvertrages und der Ausdehnung jener verfaſſungs⸗ 
mäßigen Verbindung, welche durch den Zollvereinsvertrag 
bere tts beſteht, auf andere Angelegenheiten von gemeinſam⸗ 
em Intereſſe ein weiterer Bund mit dem engeren des lünf⸗ 
tigen deutſchen Reiches abgeſchloſſen werde. 

N London, 27 Dec. Ein Telegramm der „Daily News“ 
aus Wien vem geſtrigen Tage meldet: Graf Apponyi hat 
vie Weifung erhalten, zu erklären, daß, fo bald die Neutralität 
des Schwarzen Meeres aufgehoben werde, Oeſterreich neue 
Garantien in Betreff des Schutzes der Donaumündungen 
haben müſſe. Könnte es dieſe nicht erlangen, dann würde 
es keinen onderen Modifikationen des Vertrages von 1856 
zuſtimmen. (B. .-) 

— Der „Times“ wird aus Havre mitgetheilt, daß die 
Preußen geſtern zu Declair an der Seine ſechs engliſche Fahr⸗ 
zeuge verſenkten. Der engliſche Conſul in Rouen habe dage⸗ 
gen Proteſt erhoben. 5 

Kopenhagen, 27. Dec. Bei Helſingör find, das däni⸗ 
ſche und das ſchwediſche amp i n worden. 

ür die Kopenhagener Dampfſchiffe 0 die Paſſage durch eine 
effnung im Eiſe noch möglich geweſen. 

Florenz, 26. Dec. König Amadeus iſt heute Morgen 
abgereiſt. Der Kronprinz, der Prinz von Carianan und der 
Conſeilspräſtrent begleiteten den König bis Spezzia; der 
Marineminifter wird ihn nach Madrid begleiten. — 
Cialdini geht beſtimmt als italieniſcher Geſandter na 
drid. Derſelbe ſoll, wie verſichert wird, vom Könige von 
Italien zum Herzog von Gaeta ernannt wordes fein. 

Rom, 27. Dechr. Antonelli hatte eine 
renz mit General Lamarmera. Die Jeſuiteng tei 
Papſt zur Abreiſe. (B. B.⸗Ztg.) 

Bukareſt, 26, Deebr. Die Nachricat von einer Seitens 
der rumäniſchen Regierung erlaſſenk C 
den Mächten mitgetheilt ſei, die Regierung wole die Frage 
über die Unabhängigkeit Rumäniens der Londoner Confe⸗ 
renz unterbreiten, wird von offizieller Seite als vollſtändig 
erfunden bezeichnet. Die rumäniſche Regierung habe niemals 
daran gedacht, die Bande, welche das Land mit der hohen 
Pforte vereinigen, zu zerreißen. f 

Newport, 26 Dec. Bei den Wahlen in Georgien hot 
die demokratiſche Partei den Sieg davon getragen. 


F Ehre dem Ehre gebühret! 

Es iſt ein ſchönes, inniges Gleichniß, das vom vers 
lorenen Groſchen, oder das von dem Buße thuenden Sünder, 
der dem Herrn lieber iſt, als neun und neunzig Gerechte. 
Aber wenn der Sünder noch weit daven entfernt iſt, ernstlich 
Buße zu thun: iſt es dann auch recht und klug, ſeine erſte 
beſte tugendhafte Laune à Conto der Zukunft mit Jubel und 
Rührung zu begrüßen und darüber den Redlichen, deſſen 


Bravheit ſich in unſern Augen fo zu ſagen von ſelbſt 


verſteht, beinahe zu vergeſſen? Recht iſl's gewiß nicht, 
und ob es klug ift, das möchten wir uns zu bezwei⸗ 
feln erlauben, ſo ſehr der Weltlauf folder ſchnöden Praxis 
auch Recht zu geben ſcheint. Kein anfmerkfamer Leſer wird 
im Zweifel ſeir, daß wir bei diefen Worten die Behandlung 


neral 


Ma⸗ 


larnote, in welcher 


Bay rus und Badens von Seiten unſecer Diplomatie nicht 


nur, ſondern auch durch die Preſſe und die geſammte öffent⸗ 
liche Meinung im Sinne haben. Als Bayern ſich gegen 
Frankreich erklärte, war des gerührten Jubels kein Ende; wo 
ein Paar bayeriſche Bataillone in's Feuer kamen, fpielten fie 
— in Depeſchen, Zeitungs berichten, Gelegenheitsreden — ganz 
gewiß die erſte Helvenrelle. Die himmelblauen Bleſſirten er⸗ 
bat man ſich für feine Privatquartiere; die bekannten wirtt« 
ſchaftlichen, den franzöſiſchen Hühnern, Gänſen :c, ſehr ver⸗ 
derblichen Paſſtonen der derden Bundesbrüder betrachtete 
man, wie nach Verabredung, nur von der gemüthlichen Seite 
und als den himmelblauen Schaaren an der Loire gar etwas 
Menſchliches paſſirte, da fehlte gar nicht viel, daß nord⸗ 
deutſche Berichterſtatter aus purem national⸗liberalem Pa⸗ 
triotiemus in das ultramentaue Gerede von übermäßiger 
Exponirung, wo nicht gar Preis gebung der braven Bundes ⸗ 
genoſſen einftimmten. Es gewann beinahe den Anſchein, als 
gäbe es in Deutſchland außer dem Nordbunde nur noch 
Bayern. Was nun das betrifft, fo wollen wir die gute Ab⸗ 
ſicht dieſer Kundgebuntzen durchaus nicht verkennen, find auch 
weit entfernt davon, gegen das bayeriſche Volt als ſolches Etwas 
zu haben und daſſelbe die Tborheiten und Schlechtigkeiten feiner 
Ultramontanen entgelten zu laſſen. Aber erinnern möchten wir 
doch daran, wie weit die Haltung Badens, wie ſelbſt die der 
eigenſinnigen Schwaben in dieſer Kriſis von den Dingen ab⸗ 
wich, die an der Iſar geſchahen. Zum erſten Male, feit 
Deutſchland überhaupt beſteht, ift hier eine Particularregie⸗ 
rung ohne alle Nöthigung dem nationalen Einigungsbepirf- 
niß mit großartiger und unbedingter Opferfreudig⸗ 
keit entgegen gekommen. Wäre es in Verſailles nach den 
Anträgen der badiſchen Regierung gegangen, ſo hätten wir 
letzt das deutſche Kaiſer Reich ſtait des Kaiſer⸗Titels. 
Das freieſte, wohlhabendſte, intelligenteſte aller deutſchen 
Lärder hat ſich keinen Augenblick bedacht, für den Ger 


n 


immer „im Ange deutſcher 


Engl re deen 1 Vogler 
u. 1 
ſche Bucphanbl.; in Elbing: eumann- Hartmann N 
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— 


winn des unſchätzbaren Gutes nationaler Einheit und 
Macht feine ganze Sonderexiſtenz einzuſetzen. Und vieſes 
Land liegt ſo zu ſagen, oder lag, unter den Kanonen des 
Feindes, mußte bei einer Niederlage der vaterländiſchen Sache 
deſſen Uebermuth am ſchwerſten empfinden. Und weiter. Wo 
lag die Verſuchung zu partikalariſtiſcher Vergrößerungs polftik 
lemals näher, als im gegenwärtigen Kriege für Baden? Wie 
natürlich mußte es dem kleinſtaatlichen Sonderintereſſe, 
wie entſprechend den deutſchen Ueberlieferungzen erscheinen, 
im Falle des Sieges auf das dem Feinde abzunenmende 
Glenzland, als auf die natürlichſte Unnectirung ber „badiſchen 
Mark“ zu ſpeculiren? Statt deſſen iſt es Baden geweſen, 
welches die Erwerbung des Elſaßes für Deutſchland ent⸗ 
ſchieden und ſelbſtlos anregte, auf Nichte für ſich bedacht, 
als auf den Zuwachs an Sicherheit und Ehre, der jedem 
Theile aus dem Gedeihen des Ganzen eutſpringt. Nun, 
dieſe Sicherheit und dieſe Ehre, und dazu die volle Hschach⸗ 
tung jedes deutſchen Patrioten werden dem herrlichen, ober⸗ 
rheiniſchen Grenzſtaate, ſeiner Regierung, ſeiner Volksver⸗ 
tretung, ſeiner braven Armee, ſeinen intelligenten, tüchtigen 
Bürgern in alle Wege geſichert fein. Es wird ſich hoffent⸗ 
lich auch an Badens Zukunft bewähren, daß die redlichſte 
und patristiſchſte Politik auch die klügſte it. Waden iſt für 
unſere politiſche Entwickelang nahezu geworden, was Weimar 
für unſere geiftige Wiedergeburt. Es hat in trüben Zeiten 
gezeigt, welches Gold der deutſche Charakter unter ſeiaen 
ſprbden Schlacken denn doch enthält. Es hat mehr als einmal 
die Schlummernden geweckt, die Baghaften ermuntert, die 
Engberzizen und Selbſtſüchtigen deſchämt. Es wird daf 
hre wohnen“. Seinem Bo ke 
und feinem 
ſo Gott will, glorreichen deutſchen Reiche der Zukunft immer 
geſichert bleiben. 


3 Berlin, 27. Dachte, Die Dinge bei Paris ſiud me 


erſten Schritt der Entſcheidunz näher gerückt. Heute Morgen 
bat man von der Oftfeite her, wo das ſächſiſche Armeecorps 
eine Stellung hat, den am meiſten nach Oſten vorgeſchobenen 

unkt der franzöſiſchen Befeftigungen zu beſchie zen begonner. 


Fürſtenhauſe wird eine bevorzugte Stelle in dem, f 


Der 350 Faß hohe Mont Apron liegt ca. 1 Meile von den 


Umfaſſungsmauern von Paris und ca. 4 Meile vom Fort 
Roe ny emfernt. Die auf dem Mont Avron von den Frans 
zoſen angelegten Verſchanzungen haben fi 
Unſrigen während der Ausfälle ſehr ſchädlich 
dern müſſen auch genommen werden, um einen 
auf die Forts der Oſteeite ins beſondere auf das Fort Ro 

möglich zu machen. in Bombardement von Paris — 


erwieſen, ſon⸗ 


Um ein 


von dem das Gerücht nach Ankunft des Telegramme erzählte 5 5 


— handelt es ſich zunächſt noch nicht. Jedenfalls ſind aber 


nun die deutſchen Truppen aus der abwertenden Stellung 


und der bloßen Ein ſchließung in die Action übergetreten. 
Wichtig iſt es, daß mit der Zurückdrängung der Nordarmee 


von Amiens nach Arras nun auch im Nordea, wie früher im 


Süden, jeder Verſuch zu einem Entſatz von Paris definitiv 
beſeitigt 157 dürfte, ſo daß nun Paris allein auf ſich ange⸗ 
wieſen bleibt. — Ueber den Kampf bei Amiens tele noch 
Details, namentlich auch die Angabe unſerer Verluſte, die 
nach der langen Dauer des Kampfes und den Er 
ſtürmungen der einzelnen Dörfer zu urtheilen, nicht 
ganz unbedeutend fein werden. Nordwärts von der Ge⸗ 
gend, wo der rechte Flügel der I. Armee ſchon 
einmal (vor der Veſetzung von Amiens) gekämpft hatte, 
an der Eiſenbahn von Amiens nach Ter guter, ſtand auch dies 
Mal zwiſchen Amiens und Corbie der rechte Flügel des Ges 
nerals v. Manteuffel, aber nunmehr mit Amiens im Nücken 
und mit der Front gegen Nortof. Der in der Depeſche ge⸗ 
nanrte Fluß Hallue (oder auch Querrienx genannt) entſpringt 
bei Badenconrt und fließt in einem eingeſchaittenen Thale fast 


ſenkrecht zur Somme, die ſie bei Daonrs erreicht. Hier am 


der Haller, von Coutay über Querrienx und Pont Reyellcs 


und weiter über Buffy bis nach Becquemont und Dasure, 


alſo bis zur Somme und der Eiſenbahn, ſland in feſter Po⸗ 
fition ter Feind, deſſen Führer, General Faidherbe, fein 
Hauptquartier in Corbie hatte. In dieſer, etwa 1% Meilen 
in norröſtlicher Richtung von Amiens entfernten Stellung 
griff General v. Manteuffel, der anſcheinend nicht die ganze 
erſte Armee, ſondern nur den größeren Theil derſelben 
bei ſich hatte, die Franzoſen am Freitag Vormittag an. Der 
Kampf dauerte von 11 Uhr bis Abends 6 Uhr, alſo bis zum 
völligen Einbruch der Dunkelheit. Nach dem Berichte des 
Generals Faidherbe blieb das Reſultat auf der ſüplichen 
Flanke (alfo bei Dadurs u. ſ. w.) „unentſchieden“; auf der 
nördlichen will der Feind einen „Erfolg“ davon getragen 
haben, dagegen im Centrum, das geben die gegneriſchen Be⸗ 
richte felbft zu, wurde Pont⸗Neyelles genommen und 
fo die franzöſiſche Aufſtellung durchbrochen. Aus un: 
ſeren amtlichen Depeſchen willen wir, daß elne Relhe 
von Dörfern theils an der Hallue, theils unweit ber: 
ſelben von den dentſchen Truppen erſtürmt und gegen 


ch nicht nur den 


7 
2 


1 


x 


heftige Offenſtoſtöße des Feindes ſiegreich behauptet wurden. 


Am Sonnabend unternahm General Faidherbe zur Deckung 
feines Rückzuges noch mehrere Angriffe gegen die I. Armee; 
fie wurden aber abgewieſen, und am 25. d., dem erjten Weih⸗ 
nachtsfeie tage, begann in der Richtung nach Arratz die Ver⸗ 
folgung des geſchlagenen Feindes, auf welcher General von 
Manteuffel an dieſem Tage noch Albert (4 Meilen nork- 
öſtlich von Amiens) erreichte. — Faidherbe hat ſeine Truppen 
nach der ncueſten franzöſiſchen Nachricht bei Arras concen⸗ 
trirt. Und es iſt wobl anzunehmen, daß die I. Armee ihm 


dorthin folgen wird, um die Nordarmee definitiv unſchädlich 
zu machen. 

6 Berlin, 27 Dee. Es iſt eine tiefbeträbende Er. 
ſcheinung, daß in demſelben Augenblicke, in welchem die 


wenn irgend möglich innerhalb deſſelben d 
Kampfes 


pſeudo 
Be kagge Ultramontanen. Beide 
12 rechtm 


2 lich nur, weil ſie nicht 


der Regierungen bekennen müſſen. 


treiben. In der 
zu thun, was ſie ſchon längſt, namentlich ja auch bei Ihnen 
in Weſtpreußen, gethan haben, nämlich die Maſſen gegen die 
evangeliſche Kirche und gegen ne proteſtantiſchen Mitbürger 
fo lange aufzuhetzen, bis ſie ſpäter es wagen können, eine 
ähnliche Sprache auch im Parlamente zu führen. — Gewiß, 
es wird ihnen das böſe Werk nicht gelingen; aber damit es 
ihnen nicht gelinge, thut es gar ſehr Noth, daß wir mit allen 
Kräften demſelben entgegenarbeiten. 

— Die hieſige conſervative Partei will unſtreitig den 
Vorwürfen, welche ihr wiederholt dahin gemacht worden, daß 
fie zu ſpät bei den Wahlen auf dem Platze erſchienen und 


* 


ſie bereits ihre Angehörigen zu Vorbeſprechungen über die 
Reichstagswahlen eingeladen. Für die letzteren werden 
übrigens auch von den hieſigen Socialdemokraten bereits 
ſtille Vorbereitungen getroffen. 

— Der ſächſiſche Kriegs miniſter General⸗Lieutenant von 
Fabrice iſt zum General⸗Gouverneur von Verſailles ernannt. 
Der Exkaiſer Napoleon befindet ſich auf Wil⸗ 
helmshöhe, wie die „Oſtd. Ztg.“ aus einem Privatſchreiben 
aus feiner Umgebung erſiett, ganz wohl. Bei der jetzigen 
Kälte vertreibt er ſich die Zeit mit Schlittſchuhlaufen. In der 


ter und erfreut ſich eines außerordentlichen guten Appetits. 

München, 27. Dec. Der König von Preußen erließ 
am 22. d. an den General v. d. Tann folgende Ordre: 
„Das Ihnen untergebene Kgl. bayeriſche erſte Armeekorps 


dieſer Zeit hat daſſelde zahlreiche Gefechte geſchlagen und 
Anſtrengungen erduldet, wie ſelten einem Truppentheile zu⸗ 
gefallen iſt. Sie haben ſich in dieſer Zeit vielfach Anſpruch 
0 auf Anerkennung erworben, in deren Bethätigung ich Ihnen 
hierdurch den Orden pour le mörite verleihe. Mit dieſer 
2 Decoration laſſe ich Ihnen jetzt, wo das Armeecorps in fein 
früheres Verhältniß zur dritten Armee zurückkehrt, auch noch 
3 beifolgende 80 ciſerne Kreuze 2. Claſſe zugehen und ermächtige 
Sie, dieſelben an Offiziere und Mannſchaften des Königl. 
bayerſchen erſten Armeecorps zu vertheilen, die ſich unter 
155 ſtattgehabten ſchwierigen Verhältniſſen beſonders 105 ae 
5 aben. T. 
England. Einen ſeltenen und wahrhaft er. 
Gegenſatz gegen die chauviniſtiſchen Tollheiten der Mehrzahl 
der franzöſiſchen Poeten und Politiker bildet ein Vortrag, 
den der Pater Hyacinth letzter Tage in London gehalten 
hat. Er erinnerte in demſelben u. A. daran, wie er ſchon zur 
9 Zeit, wo er ſeine berühmten Kanzelvorträge in Notre⸗Dame 
hielt, den Neid der Franzoſen über die zur Einheit fortſchrei⸗ 
5 tende Entwickelung Deutſchlands als etwas Strafbares be⸗ 
zeichnet habe, und führte dann aus, daß ein einheitliches 
Deutſchland gerade im Intereſſe Frankreichs liege und Na⸗ 
poleon nicht im mindeſten darum zu tadeln ſei, daß er 1866 
llgsorausgeſetzt, daß er eö überhaupt gekonnt) gegen den Sie⸗ 
5 ger nicht vorgegangen ſei. Wenn er nur feiner damaligen 
a Politik treu geblieben wäre; aber leider mußte das Empire 
blinden Leidenſchaſten folgen und fie befriedigen. So ſtürzte 
es ſich in den ungerechten Krieg, und mit ihm muß Frank- 


Lothringen würde ihn, den Redner, natürlich auf das tieffte 
ſchmerzen, allein daß Frankreich dadurch zu einer Macht 
zweiten Ranges herabgeſetzt werden würde, kommt ihm doch 
gar zu abſonderlich vor; er ſcheint ſogar anzudeuten, daß 

wenn die jetzigen Unglücksſchläge die franzöſiſche Nation zur 

Einkehr in ſich ſelbſt und einer moraliſchen Wiedergeburt 
führen, Frankreich ſelbſt mit dem Gebietsverluſt gekräftigter 
aus der fetzigen Kriſis hervorgehen würde. Die durchaus 
maßvoll gehaltene Rede ſcheint auch die ganze Zuhörerſchaft, 


che Zwietracht ber Deutſchen endlich zu Grabe 
0 ird, ſchon die Scheite zufaumengetragen werden, 
8 chen Volkes 
die Flamme des läuaſt ertoſchen gezlaubtlen klechlichen ! haben. 
ke aufs Neue zu entzünden. Vorbereitet ift dieſer Kampf 
ſchon ſeit langen Jahren, mit ſchwächeren Mitteln von den 
roteſtantiſchen Orthodoxen, mit ſtärkeren von den neu⸗ 
ſtreben darnach, als die 
ßigen und alleinigen Inhaber der göttlichen Wahrheit, 
als die von Gott eingeſetzten Pförtner des Himmels und der 
Hölle von den Völkern oder doch von den Regierungen an⸗ 
erkannt, und von den letzteren in allen ihren Herrſchgelüſten, 
auf geiſtlichem, wie auf weltlichem Gebiete bereitwillig und 
gehorſamſt unterftügt zu werden. Die Pſeudoproteſtanten 
ſind in ihren Forderungen noch die beſcheideneren, frei⸗ 
über eine ſo große Maſſe 
blind Gläubiger zu gebieten haben und ſchon darum 
ihre, beinahe vollſtändige Abhängigkeit von der Geneigtheit 
uch find fie wohl zufrie= 
den, wenn ihnen nur die Herrſchaft über die evangelifchen 
Landeskirchen und die Mitglieder derſelben in die Hand ge⸗ 
KR geben wird. Darüber hinaus ftreb.n fie höchſtens noch nach 
ER Unterdrückung der Juden und der kleineren chriſtlichen Set- 
8 ten; aber die kirchliche und bürgerliche Gleichberechtigung der 
N Katholiken zu bekämpfen, wagen ſie ſchon deshalb nicht, weil 
jeelbſt die reaktionärſte Regierung aus mancherlei innern, wie 
f äußern Gründen, ihnen in dieſer Beziehung ſehr entſchieden 
entgegen treten würde. Der Hauptgrund aber, daß ſie im Gan⸗ 
zen und Großen ſich den kath. Mitbürgern gegenüber ebenſo 
friedlich verhalten, wie es den freiſinnigen Proteſtanten durch die 
eigene Einſicht und das eigene herzliche Wohlwollen geboten 
wird, liegt weniger in ihrem guten, als vielmehr in ihrem 
böfen Gewiſſen. Sie fühlen ſehr wohl, daß fie ſchon längſt 
den Boden des echten alten Proteſtantismus damit verlaſſen 
haben, daß fie eben zu Grundſätzen ſich bekennen, deren rich⸗ 
tige Conſequenz einzig und allein die vollſtändige Verbrüde⸗ 
rung mit dem Jeſuitenorden und die demüthige Unterwerfung 
unter den „unfehlbaren“ Papft fein würde. — Ganz anders 
die neukatholiſchen Ultramontanen. In dem Vertrauen auf 
die wachſende Macht einer durch Aberglauben und Gedanken⸗ 
loſigkeit an fie gefeſſelten blinden Maſſe ſcheuen ſie ſich auch 
nicht vor den äußerſten Conſequenzen ihres angeblichen Prin⸗ 
5 zips. Mit der Hilfe jener Maſſe haben ſie ſchon jegt ihre 
2 ſtreitbarſten Genoſſen in das preuß. Abgeordnetenhaus hinein» 

a gebracht und hoffen, wie die badenſchen Ultramontanen ja ſchon 
zu erkennen gegeben haben, eine möglichſt noch größere Zahl 

derſelben auch in den erſten deutſchen Reichstag zu bringen. 

Unter dem von ihnen aufgeſteckten Banner „Freiheit und 
Selbſtſtändigkeit der katholiſchen Kirche“ werden ſie in den 
geſetzgebenden Körperſchaften für die neukatholiſchen Prieſter 

und Biſchöfe das unbedingte Recht fordern, ſich ſelbſt allein 

als die allein wahre, die allein wirkliche katholiſche Kirche ge⸗ 

behrden und jeden freifinnigen, wie jeden altgläubigen Katho⸗ 

liken zum Schweigen zu bringen oder aus der Kirche zu ver⸗ 

Breite aber, fo wie in Vereinen und Ver⸗ 

ſammlungen, werden ſie in ſteigendem Maße fortfahren, das 


dadurch in Verluſt gerathen ſei, vorbeugen, wenigſtens hat 


erſten Zeit war er niedergeſchlagen, jetzt iſt er aber ganz hei⸗ 


hat faſt drei Monate unmittelbar am Feinde geſtanden. In 


reich nun auch dafür büßen. Der Verluſt von Elſaß und 


diejenige etwa ausgenommen, bie von dem ehemaligen 
irgend welche era 
erwartet hatten, einen ſehr zünſtigen Eindruck higterlaſſen zu 


London, 25. Dec. Wie der „Globe“ erfährt, ſind kürz⸗ 
lich 120,000 Gewehre von England nach franzöſiſchen 
Häfen exportirt worden. Auch geht die Fabrikation von 
Kriegsmaterial für Frankreich mit äußerſter Schnelligkeit von 
Statten. Die Nachfrage um Munition iſt enorm. Zwiſchen 
Southampton und Frankreich findet ſeit einiger Zeit wieder 
ein lebhafter Pferdeexport⸗Verkehr ſtatt. — Auch der zweite 
Berſuch, den Lord⸗Mayor zur Bewilligung der Guilrhall 
für eine franzoſen freundliche Kundgebung zu gewin⸗ 
nen, d. h. einer ſolchen Kundgebunz das Ausſehen zu geben, 
als gehe fie von der City von London aus, ift gründlich 
fehlgeſchlagen. Der Lord⸗Mayor empfing die betreffende 
Deputation mit geziemender Höflichkeit, ſetzte aber ſeinen 
feſten Entſchluß auseinander, den ſtädtiſchen Saal zu 
einer Demonſtration dieſer Art nicht hergeben zu können. 
Nachdem die Deputation, etwa 50 „Gentlemen“, noch längere 
Zeit mit dem Lord⸗Mayor argumentirt und hierbei nicht 
gerade die gewählteſten Ausdrücke gebraucht hatten, entfern⸗ 
ten fie ſich unter Ziſchen, gingen nach dem Cannon⸗Street⸗ 
RR und faßten eine Reſolution, in welcher fie den Lord⸗ 

ayor ſcharf cenfirten. — Endlich iſt wieder eine Nachricht 
über Dr. Livingſtone eingetroffen. Ein Reiſender, welcher 
Anfangs October in Natal angekommen war, berichtet, von 
einem anderen Reiſenden von der Delagoa⸗Bai gehört zu ha⸗ 
ben, daß Livingſtone in Mozambique ſei, wo er auf eine 
Schiffsgelegenheit nach England warte. 

Frankreich. Aus Genf, 21. Dec., wird den „Baſl. 
Nchr.“ telegraphirt: „Geſtern ereignete ſich in Lyon ein bedauer⸗ 
licher Fall. Ein Bataillon der Nationalgarde, das beordert 
wurde, die Truppen bei Nuits zu verſtärken, verweigerte den 
Gehorſam und wollte den Commandanten zwingen, eine Com⸗ 
miſſion in dieſem Sinne auf die Präfectur zu ſenden. Der 
Commandant lehnte dieſe Zumuthung ab und befahl, der 
Marſchordre Folge zu leiſten. In Folge deſſen wurde der 
Commandant durch fein Bataillon im Tanzſaal Valentino 
kriegs rechtlich zum Tode verurtheilt und füſilirt.“ Lyoner 
Briefe des „Genfer Journ.“ ergehen ſich des Breiteren über 
dieſen meuteriſchen Fall, dem der Commandant Arnaud zum 
Opfer fiel. Darin wird die Sache alſo dargeſtellt: Am 19. 
Morgens ging das Gerücht, daß die Marſchlegionen der 
Rhone, die ganz aus Kindern der Stadt zuſammengeſetzt 
ſind, in Nuits von den Deutſchen vollſtändig aufgerieben 
worden ſeien. In Folge deſſen habe die Rotte von ihrem 
Commandanten verlangt, er ſolle fie vor den Präfecten füh⸗ 
ren, den ſie zur Rechenſchaft über das vergoſſene Blut ziehen 
wollten, weil letzterer an deren Entſendung nach Nuits ſchuld 
ſei. Die Verurtheilung und Erſchießung Arnaud's war das 
Werk von 25 Minuten. Die Meuterer wollten vor die Prä⸗ 
fectur ziehen, um gegen den Präfecten ein gleiches Verfahren 


einzuleiten, was jedoch durch die raſch alarmirte geſammte 


Nationalgarde verhindert wurde. — Nach Nachrichten vom 
21. war Lyon „ruhig“. 

— Ein Schreiben aus Lyon vom 20. December meldet: 
„Eine Anzahl Rumänier ſind in Lyon angekommen, um 
für Frankreich zu kämpfen. Unter denſelben befindet ſich 
Valentineano, Director des demokratiſchen Blattes „Reform“. 
Aus denſelben ſoll ein Bataillon gebildet werden, welches 
mit Garibaldi operiren wird. Die Geſellſchaft der Lyoner 
Webergeſellen har der Regierung 10,000 Franken zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, und der Gemeinderath 5000 Franken für die 
Armee Garibaldi's votirt — Aus Dole, 17. December, 
wird aus „officielle“ franzöſiſcher Quelle gemeldet, daß 400 
bis 500 Preußen Tags zuvor Pesmes (am Oignon) beſetzt 
haben, um die dortige Brücke abzuſchneiden, ſie ſeien jedoch 
von mehreren Bataillonen der mobiliſirten Jura⸗Legion an⸗ 
gegriffen und bis Sauvigny zurückgetrieben worden. Der 
Verluſt der Franzoſen wird auf 2 Corporale todt und 7—8 
Verwundete angegeben. Die Deutſchen ſollen 2 Verwundete 
zurückgelaſſen und 3 Fuhrwerke mitgenommen haben. 


Danzig, den 28. December. 

* [Conflict zwiſchen Kirchenvorſtänden und 
Gemeindereoräſentanten.] Wie unſere Leſer bereits 
wiſſen, haben die Vorſtände der hieſigen er angeliſchen Kirchen 
die mit den Repräſentanten der Gemeinden begonnenen Ver⸗ 
handlungen über die Reform des veralteten Begräbnißge⸗ 
bührentarifs plötzlich abgebrochen, indem ſie auf die früher 
beabſichtigte Erhöhung einzelner Poſitionen des Tarifs 
verzichteten und damit die Sache für erledigt erklärten. 
Dieſes vollſtändig unzuläſſige Verfahren verdient eine um ſo 
ſchärfere Verurtheilung, als die Kirchenvorſteher bei den Bes 
rathungen eingeſtehen mußten, daß der gegenwärtige Tarif, 
der bekanntlich nach den verſchiedenen Graden des bei dem 
Leichenbegängniß ſtattfindenden äußerlichen „Pomps“ die an 
die Kirche zu zahlenden Gebühren feſtſetzt, mit dem Geiſte 
des Chriſtenthums in ſchreiendem Widerſpruch ſteht. Die 
Repräſentanten wollten ein möglichſt gleiches, angemeſſenes 
Begräbniß gegen mäßige Gebühren; fie erklärten es für 
einen Mißbrauch, daß man mit einem ſolchen Tarif die 
Familien der Verſtorbenen gerade dann zu be⸗ 
deutenden Ausgaben veranlaffe, wann fie am wenigſten 
im Stande wären, ſie zu machen. Aus eigener 
Erfahrung könnten wir eine Reihe von Fällen anführen, in 
welchen bedürftige Frauen den größten Theil des ihnen bei 
dem Tode der Männer aus den Sterbekaſſen gezahlten Be⸗ 
trages zu einem „anſtändigen“ Begräbniß „mit Pomp“ ver⸗ 
wandten und wenige Monate darauf nicht wußten, wovon ſie 
ihre Kinder ſatt machen ſollten. Die Gemeinden 
können ihren Repräſentanten nur dankbar ſein, wenn dieſelben 
ſolche Einrichtungen in der Kirche nicht länger dulden woll⸗ 
ten. Die Repräſentanten waren auch bereit, Vorſchläge zur 
Deckung der entſtehenden Ausfälle durch eine directe Steuer 
zu machen, nur verlangten fie, was ſich von ſelbſt verfteht, 
daß der Gemeinde reſp. ihren Vertretern dann auch das Recht 
der jährlichen Bewilligung der Steuern und der Reviſion 
der Rechnungen zuſtehen müſſe. Das war der für die bis⸗ 
her in ihrer Souverainetät Seitens der Gemeinden nicht 
beſchränkten Kirchenvorſtände anſtößige 


verzichteten lieber auf die Erhöhung des Tarifs, 


als daß ſie ſich mit den Gemeindevertretern über die, wie 


wir glauben, auch in ihrem Intereſſe liegende Reform ver⸗ 
ſtändigten. Die Repräſentanten haben ſich indeß bei dem 
Beſcheide der Vorſtände nicht beruhigt. Sie haben vielmehr 
zunächſt an den Magiſtrat eine längere Eingabe gemacht, 
in welcher ſie das Sachverhältniß ansführlih aus elnander⸗ 
ſetzen. An dem Schluß der Eingabe heißt es wie folgt: 
„Hierzu bemerken wir, daß die 5 0 der evangeli⸗ 
ſchen Kirchengemeinde nicht zur Wahl von Repräſentanten 


7 


r 
che Schwadronhiebe getzen Deutſchland 


Punkt; ſie 


Behufs der Erhöhung Be ö \ 
aufgefordert find, ſondern zur Reviſion oder irung 
deſſelben. Die Nothwendigkeit einer olchen Reviſton iſt von 
den Gemeinden läugſt anerkannt und es erſcheint uns unftatte 
haft, nachdem die Repräſentanten der Letzteren die laut gewor⸗ 
denen Wünſche an gesehener Stelle vorgetragen, die A 
durch eine einfeitige Zurückziehung des Antrages als erledigt 
zu erklären. Die Meprzſentanten fühlen ſich durch dieſe Behand⸗ 
lung der Sache tief verletzt, es ſcheint ihnen, als hätten ernſte 
Männer, die mit vollem warmen Intereſſe, unter gründlicher Mo⸗ 
tivirung ihrer Anſchauungen, die Hand zu einer gemeinſchaftlichen 
Arbeit bieten, den Auſpruch zu erbeben, mit einer größeren 
Achtong und Rückſicht behandelt zu werden, als ſich kurzweg 
nach Haufe geſchickt zu feben, wenn ſie ſich nicht blind dem 
Willen ihrer angeſtammten Kirchenvorſteher in Demuth unter⸗ 
ziehen wollen. Wir erklären ausdrücklich, daß ung bei unſern 
Anträgen die reinſten Motive leiteten, daß wir Verlangen 
trugen, für unſer Theil mitzuwirken, daß das in den Ge⸗ 
meinden unter den gegenwärtigen traurigen Berhäliniffen faſt 
vollſtändig erſtorbene Intereſſe an den hohen ſittliehen Aufs 
gaben der Kirche ſich wieder neu belebe, was eben nur mög⸗ 
lich iſt, wenn das gegenwärtige Bevormundungsſyſtem beſei⸗ 
tigt oder mindeſtens auf ein beſcheidenes Maß abgeſchwächt 
wird. Durch dieſe Darſtellung der Sachlage bezwecken wir, 
den Magiſtrat als Patron unferer evangeliſchen Kirchen, der 
mit unſeren Anſichten übereinſtimmt, zu veranlaffen, auch 
ſeinerſeits Schritte zu thun, um das gekränkte Recht der Ge⸗ 
meinden zu unterſtützen und denſelben dadurch einen 1 
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Ländern, dürfen unter Recommandation verſandt werden und 4 


frankirte Correſpondenzkarten werden als unbeſtellbar behan⸗ 
nicht verſandt werden. — \ 
— Sämmtlide Adjutanturen bei den 1 
Bataillonen werden, wie die „Oſtd. J.“ mittheilt, aufgelost I: 
und die Adjutanten faſt ohne Ausnaßme den neuzubildenden 1 
Beſatz⸗Bataillonen & etheilt. Ihre Stelle bei den Landwehr⸗ ’ 
| Fataillonen ſollen Offizier-Dienit thuende Feldwebel verſehen. 
i * Der Verein zur Pflege für die im Kriege vers 
wundeten und erkrankten Soldaten, der bereits ſeit Mos 
naten in den Mauern unſerer Stadt ſegensreich wirkt, indem 
derſelbe nicht nur den beimgekehrten Leidenden in 5 Privatlaza⸗ 
rethen eine ſorgſame Pflege angedeihen läßt, ſondern — lar 
; viele Reconvalescenten inſofern ſorgt, als er denſelben durch die 
barmherzige Liebe vieler Mitbürger einen kräftigen Mittagstiſch 
en ien batte es ſich auch zur Aufgabe geſtellt, 


zu verſcha 
den zur Zeit in den Lazarethen befindlichen Kriegern eine Chriſt⸗ 
Während die Loge „Gnigkeit“ Pi ch 


—— 


beſcherung zu bereiten. 
nicht nehmen ließ, 8 20 Kriegern, welche in dem großen 
Saale ihres Hauſes Aufnahme gefunden, aus eigenen Mitteln 
einen Chriſtbaum anzuzünden und fie durch Gaben der Liebe zu 
erfreuen. murbe in bem ivatiazarethen, nämlich in dem 
teh Marten Krankenhauſe, der evang. Diakoniſſen⸗ 
Anftalt, der Loge „Eugenia“ und dem La areth am 
Olivaerthere den übrigen 180 Kriegern durch den Verein ſelbſt, 
un t durch namhafte außerordentliche Beiträge hieſiger 
Kaufleute, ein liebliches Chriftfeit bereitet und dann allen unter 
herzlicher . paſſende Gaben überreicht. 

Der Geſellenperein hatte am 2. Weihnachtsfeiertage 
im gro en Saale des gen einen Chriſtbaum angezündet, 
Zu dieſem Feſte waren auch die Frauen und Kinder der zur ahne 
eingezogenen Mitglieder eingeladen, und auch größtentheils er⸗ 
chienen. Den Müttern dieſer Kinder war bei der Einladung 
eine gewiſſe Summe mit der Bitte überreicht, dafür ihren Kindern 
etwas zu kaufen, um es denſelben als Geſchenk des Vereins zu 
g en Belm Feſte ſelbſt wurde jedem anweſenden Kinde 
einige Kleinigkeiten an Naſchwerk zu Theil. — In der geſtrigen 
Abendverſammlung zeigte der Vorſizende an, daß mehrere ni 
liche Gegenſtände von Mitgliedern des Vereins für die Kinder 
eingeliefert find, welche fpäter zur Vertheilung kommen ſollen. 
[Feuer.] Heute Morgen kurz vor 7 Uhr geriethen in dem 
im Umbau begriffenen ſogenannten „blanken Haufe am er 
wege, die Kellerverſchläge, die NKellerbaltenlage nebſt der dazu 
gehörigen Dielung und Einſchneide⸗Decke ꝛc. auf eine bis jetzt 
koch unerklärliche Weiſe in Brand. Die Feuerwehr beſeitigte unter 
Anwendung einer Spritze innerhalb einer Stunde die Gefahr. 
* (Zraject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm per Kahn 
nur bei Tag, Warlubien⸗Graudenz zu Fuß über die Eisdecke bei 
Tag und Nacht, CzerwinskMarienwerder bei Tag und Nacht. 
| * Der bisherige Geiklihe und erſte Seminarlehrer Dam⸗ 
roth in Pilchowitz Hr Ion Seminardirector ernannt und ihm 
die Leitung des katholiſchen Schullehrer⸗Seminars in Berent 
übertragen worden. 
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Dic meiſten blieben darauf unverſichert, andere gingen des Au, es N arbeitete er doch noch bis kurz vor Spiritu 3% 8000 Tr. loco 143 


in 15 Marienwerderer Mobiliarverſtchervung. Bald aber erhöhte 
dieſe Geſelſſchoft die Prämien für die kleinen Verſicherun!s⸗ 
ſummen jo übermäßig (um 100%), daß die Lehrer zum 
Austritt gezwungen waren. Nachdem ſie nun Jahre lang 
unverſichert geblieben und Einzelne ſich bei verſchiedenen Geſell⸗ 
ſchaften vergeblich um Aufnahme bemüht hatten, auch die Grün⸗ 
dung einer Aſſociation unter den Lehrern der Provinz nicht zu 
Stande kam, wandten ſich die Lehrer an den Kreisagenten, Hrn. 
„Naurermeiſter Reif in Roſenberg, um ihre Aufnahme in die von 
ibm vertretene Geſellſchaft zu vermitteln. Aber auch feine Für: 
ſprache bliebzohne Erfolg — da die Lehrer unter Strobdach woh⸗ 
nen. Es bürfte geboten erſcheinen, auf dieſen Uebelſtand die 
öffentliche Aufmerhamteit zu lenken und feine Beſeitigung zu er⸗ 

eben. Außer der Marienwerderſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ellſchaft dürfte es auch noch andere geben, die, wenn auch bei 
erhöhten Prämien, dennoch Verſicherungen unter A auf⸗ 
nehmen, und daher würde die Erörterung wohl gejtatet fein, ob 
die Gemeinden nicht zu verpflichten wären, den erhöhten Be⸗ 
trag der Prämien zu zahlen, da der Lehrer doch nicht die Schuld 
daran trägt, daß die Schule ein Strohdach hat! 

1 Conitz. Das Kreis⸗Erſatzgeſchäft pro 1871 beginnt 
im Ra“ Kreiſe am 3. Januar 1871 und zwar am 3. Januar 
in Tuchel, am 9. Januar in Czersk, am 13. Januar in Bruß 
und am 16. Januar in Conitz; am 21. Januar Looſung der 
20jährigen Altersklaſſe in Conitz. — Aus einem Feldpoſtbriefe 
von Belfort erſehen wir, daß die Verpflegung der dortigen Cer⸗ 
nirungstruppen nichts zu wünſchen übrig läßt. Es heißt in dem⸗ 
ſelben: „Wir leiden ſonſt keine Noth; Kaffee erhalten wir ſo viel, 
daß wir denſelben kaum verbrauchen können. Außerdem giebt es 
Brod, Rindfleiſch, Speck, Reis, Bohnen, Erbſen, Branntwein und 
Cigarren in Hülle und Fülle; Kartoffeln fehlen indeß ganz. Wenn 
wir auf Vorpoſten ziehen ſo giebts in 24 Stunden nichts War⸗ 
mes. Bei dem letzten Ausfalle der Franzoſen wurden in einer 
Compagnie des Dtſch. Croner Landwehr: Bataillons 38 kampf⸗ 
unfähig.“ Merkwürdig iſt es wohl, daß in den Briefen, welche 
vom Kriegsſchauplatze hier eingehen, nie der Erbswurſt als Ver⸗ 
pflegungsmaterial erwähnt wird. — Auf dem hieſigen Weihnachts⸗ 
markte war der Verkehr ſehr lebhaft. — Am 23. d. war die 
Witterung hier empfindlich kalt; dieſelbe betrug am Morgen früh 
19 bis 209, Der Schnee liegt gegenwärtig nur 2 bis 3 Zoll hoch, 
die Höhen und Chauſſeen find faft ganz frei. 

Königsberg, 28. Dec. Auf die Reklamation des Mi⸗ 
niſters des Innern iſt der hieſige Polizei- Präſident Hr. 
v. Pilgrim vom Militärdienſte, zu dem derſelbe, da ihn der 
Hr. Ober⸗Präſident für abkömmlich vom Civil⸗Amte erklärt 
hatte, bereits einberufen worden war, befreit worden. Wie 
die „K. H. Z.“ hört, hat der Hr. Miniſter auch ſämmtliche 
zum Mil tärdierſte einberufene Landräthe als unabkömm⸗ 
lich von ihren Aemtern reklamirt. — Am Montage find 3 
franzöſiſche Kriegsgefangene, 1 Korporal und 2 Sergeanten, 
aus dich vor dem Königsthore befindlichen Barackenlager, 
entwichen. 

— Seit einigen Tagen war in Königsberg in der Vor⸗ 
ſtadt ein Mann eingekehrt, der ſich Dr. Stein nannte, ein locke⸗ 
res Leben führte, ohne aber pekuniäre Mittel vermuthen zu laſſen, 
die ihm ein ſolches Leben erleichtern konnten. Er gab vor, vom 
Kriegsſchauplatze gekommen zu ſein, woſelbſt er während dieſes 
Krieges ärztliche Hilfe geleiſtet haben wollte und correſpondirte 
auch mit verſchiedenen hieſigen Militairperſonen, namentlich Off: 
ieren, die er zur Hergabe von baaren Vorſchüſſen zu bewegen 
5 te. Dadurch wurde der Fremde anrüchig, man machte dem 

olizei⸗Diſtricts⸗Commiſſar Anzeige von deſſen Dafein, dem es 
denn auch gelang, dieſen Dr. Stein in der Nacht zum zweiten 
Weihnachtsfeſertage im Hotel anzutreffen. Bei der Durchſicht 
ſeiner Effecten fanden ſich eine Maſſe von Sachen vor, die augen⸗ 
ſcheinlich von nach dem Kriegsſchauplatze entſendeten Liebesgaben 
entnommen waren, Wäſcheſtücke, wollene Decken, wollene Unter⸗ 
kleider, Verbandzeuge, wollene und leinene Vinden ꝛc., ja ſogar 
eine Blechbüͤchſe voll von Zündnadelgewebr⸗Patronen. Stein, der 

ch über den rechtlichen erb der Sachen nicht auszuweiſen 
vermochte, wurde zum Arreſt gebracht. (K. 8. 3.) 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 28. Dec., 4½ Uhr Abends. 

Berlin, 28. Dee. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
ſchreibt in Bezug auf die Beſchießung des Mont Avron: 
Es * ſich noch nicht um die Be die Ben der Stadt 
Paris, ja noch nicht unmittelbar um die Beſchießung der 

orts, wohl aber um eine wirkſame Einleitung dazu. 
Sobald der Mont Avron genommen ſei, werde nicht blos 
das Vorgehen gegen die nächſtliegenden Forts weſentlich 
erleichtert, ſondern auch die Beſchießung naheliegender 
Stadttheile ermöglicht. Die dead e nende werde jetzt 
um fo ſicherer ausgeführt werden, je weniger die Bela⸗ 
en: irgendwoher einen Angriff von außen zu 
eſorgen habe. 

Die „Prov.⸗Corr.“ meldet ferner, daß die Berkündi- 
gung der neuen Reichsverfaſſung geſchieht, ſobald die Ge⸗ 
nehmigung der Bundesverträge mit den ſüddeutſchen Staaten 
erfolgt ik. Bald nach der Verkündigung dürften auch die 
Wahlen zum Deutſchen Reichstage ausgeſchrieben werden. 


Vermiſchtes. 

— Der Componiſt Saverino Mercadante iſt am 18. 
d. in Neopel, 72 Jahre alt, geſtorben. Er 5 eine außerordent⸗ 
liche 3 als Opern⸗Componiſt entwidelt, und eine große 
Anzahl ſeiner Werke kam mit verſchiedenem Glücke auf den 
italieniſchen Bühnen zur Daztellung. Einzelne feiner Opern find 
auch in Deutſchland ausge Jahre 1839 wurde er zum 
Director des Conſervatoriums in Neapel erwählt, welche Stel⸗ 


g 


lung er bis zu ſeinem Tode bekleidete. Obſchon ſeit Jahren faſt 
rn NAT eee eee eee ENTE BET . i 


feinem Tode. Auch einige Cempoſittonen im Küchenſtyl hat er Petroleum n 100% loco ab Neufa 


zur Aufführung gebracht. Ei eue Stedſalz an 


Aachen. Ueber die bereits gemeldete N Neufahrwaſſer unverzo 
: Bei 


2 bez 18 
2 G , 
3 15 W se gu 


Solinger Waffenfabrikate berichtet die „Allg. Ztg Her inge 18 Tonne unverzollt loco Crown full brand nach 


der Revifion des von Köln eintreffenden Zuges wurden auf dem Qualität 


Rheiniſchen Bahnhofe zwei franzöſiſ rechende Individuen, 9% * Br, Matjes nach Qual. 7-75 % Br., Großb 
Bache nicht . J ehen waren, 810 den Original do. 88 3% Br. buchen Band gehoͤht do. 3 he 
Verſuch machten, vom Bahnhofe au entfliehen, verhaftet. Diejelben | Steinkohlen Per 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in 


waren im Beſitze von 32 Degen 
beſtimmt, ſind nach ihrer Angabe belgiſche Waffenhändler und ſchinenkohlen 


lingen, angeblich für Belgien dungen 1 20 . 85 Nußkohlen 18 Br., ſchottiſche Mas 


wollen hier eine Conferenz mit e Fabrikanten as haben. Die Aztteſten der Kauf mannſchaft 


Die zu obigen Klingen gehörigen Griffe wurden übrigens ſchon einige 
Tage vorLer in einer auf Station Herbesthal angelangten Kiste 


Danzig, den W. December, 


mit Beſchlag belegt. Ferner wurden auf dem hieſigen Zollamte Pre 
Be aus 1 abgeſandte, nach Belgien heſtimmte Kiſten e ae ee BER 0 1 ir * u 
126— 


aiſirt, deren Inhalt aus Chaſ ſepottheilen beſtand. Dieſel⸗ 
ben waren al de bunt, gutbunt, rothbunt, hell⸗ 


und hochbunt 118/123 —124 / 


eſſer und Scheren declarirt. 127—130% nach Qualität mit 65 —70—72/73—74/%/5 &, für 


Wien, 27. Dechr. Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron v. Mö⸗ extrafein und ſchwer auch 76 % dr 2000 % b 


ring iſt geſtern Abend geſtor ben. (W. T.) Roggen unverändert, 120 — 
Stuttgart, 22. Dec. Der „Schw. M.“ meldet den heute 


ez. 
125% von 47/8 —503 . ver 


erfolgten Tod der Frau Agneſe Schebeſt, der einſt hochge⸗ Erbſen matt, von 43/44 45/6 % er 20008. 
feierten dramatiſchen Sängerin, ſpäter Gattin des Hrn. Dr. D.] Gerſte flau, Heine 100— 105% von 39/403 , große 103/4— 
2000 


F. Strauß. Die Verſtorbene war 56 Jahre alt. N 1777 10 5 * 25 00 
EEE FETTE TA EP TEN UF IE afer na ualit — . der V 
Er Börfen-Depeide der Danziger Zeitung. Spiritus 14 % 18 80007 en 55 
‚lin, 28. ber. f 4 Uhr — l 8 etreidebörſe. er: ſchwacher Froſt. 2 I 
8 Ze es Egg ar er 19 5 = Weizen loco war heute nicht reichlich zugeführt, dennoch fehlte 


76,4 


Weizen e Decbr. 76 4355 Pr. A 3 ö 
Apri⸗ 77/0 Staatsſchuldſch. 78 


der Apri⸗Mai 77 
Roggen matter, 3 
Regulirungspreis 52½ 526/| 3% weſtpr. do. 72 22 Re, für hell krank 12 
ec. Jan.. 52½ 59/8] 4% weſtpr. do... 78 


April⸗ Mal. 53% 538 Lombarben 985 977,8 . 22 73 &, fein hochbunt und glaſig 


Küböl, Decbr.. 14% 144] Bundesanleihe . 96¼ 
Rumänier 
17 1 Oeſtr. Banknoten. 81/8 81% ] bunt 71 &. 


April⸗Mai. . . 17 14 17 17 Ruf, Banknoten 76¾ 764% 2 1 unverändert, 
Petroleum | Amerikaner . 84% 94% . Nr ne bez. au 
Decbr. . 7% 7ʃ½4 Mente . 536/ 525 nicht gehandelt, 120% i⸗ 

6% neue Türken 254254 anz. Stadt⸗Anl. — | % Gerſte loco b 
5% Pr. Anleihe. 98% 98¼] Wechſelcours Lond. — 6.22½½ | nur ſchwach behauptet, 
Fondsbörſe: feſt. 


loco iſt zu 144 u. 
Frankfurt a. M., 27. Dec. SffectensSoctetät. Ameri⸗ Königsberg, 27. Dechr. 
kaner 933, Creditactien 2334, Staatsbahn 360, Galizier 2264, | der 85% feſt und etwas höher, 
Lombarden 171. Still 129% 87 30 


e 
% oſtpr. Pfdbr. 77/8 77 dingen zu können. 51 7 für roth 1258 69 Ag, 132/31 714 


120% 48 &, alter 121/224 474 
ngspreis 122% 481 % Termine 
3 


(v. Portatius u. Grothe.) Weizen 


A 
90 Sr hez., 132/334 94 mr. bez., 


5 bez., 1 
Wien, 27. Decbr. Abendbörſe. Creditactien 247,25, | bunter 130% 891 H. bez., rother 124/25 % 84 8% bez., 129% 


Staatsbahn 379, 59, 1860er Looſe 92, 25, 1864er Looſe 113, 25, 89 u bez. — Roggen r 80% feit 


Galizier 239, 00, Pe age 96,50, Lombarden 180,10, | 1217 bei. 533 bez., 
Napoleons 9, 98. Etwas beſſer, aber ſtill. 124/25 7 551 r bez., 


er, loco 120% 544 Sr bez., 
u l 534, 54 % bez., 


125% 5 bez, 1 
Hamburg, 27. Dec. een zit] Weizen und Roggen | 126% 555 Ge. bez., 127% 56% bez, 130 55 Se: bez. 


loco und Roggen auf Term. 


eſt. N Weizen r Ne Decbr. 564 J Br., 553 Hp 


Dec. 1972 in Mk. Banco 156 Br. 155 Gd Dei. Br., 55 Ms Gd., der 8 565 Ma Br., 554 . Gd., 


Januar 1279 30008 in Mt. Banco 157 Br., 156 Gd., Ar | Ye Frühjahr 1871 60 Ge Br. 


Gd. — G Ne 70 


5 
pril⸗Mai 127 2000 8 in Mk. Bance 163 Br., 162 Gd. etwas beſſer, loco große 4143 Ir. bez, kleine 40, 41 n bez. 


— Roggen der December 109 8 


December: | — 50% ll, 
anuar 109 Br., 108 Gd., Jr keember Hafer der ſehr ſti 


t., 108 Gd. er 
April-Mat 114 Br., 113 Gd. 1871 344 % Br., 334 % Gd. Erbſen der 90% lu 


fer leblos. — Gerſte ſtill. = Rüböl ſtill, loco und 7er Mai 314. | weiße 52—60 6 bez., graue 55—75 Sr: Br., grüne 65 V bez., 


Spiritus geſchäftslos loco, r December und uur December⸗Jan. kleine 624, 63 r bez., feinſte 
%, ril⸗Mai 21. — Kaffee feſt, Leis 2000 Sad. — | fehr flau, loco 64 6% bez. 

Petroleum ruhig, Standard white loco 14 Br., 14 Gd., r Dec.] 5— 

und der Januar 14 Gd., r Januar⸗März 138 Gd. — Schönes loco 40 — 43 Me Br. — Leinſa 


Wetter. 90 ee Br., mittel 62—76 Pr 


| 8 0 27. Decbr. Petroleum, Standard white 
oco 63— 1 ‚A 12 

Amſterdam, 27. Dechr. [Getreidemarkt.] W 157 75 Zu 19 
Weizen geſchäftslos. Roggen loco desgl., Mär „dr Mai 


— Fro 


Liver ool, 27. Decbr. (S 
12,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation wenig verändert, loco ohne 
an belle . 31 a 40 60 = 10 Dechr. ohne 19 N 
0 oller „ middling fa er „ good mid 0 d. 
ling Dhollerah 5%, fair Bengal 64— 6 f, New fair ei ; R 


— Be 

etersburg, 27. Decbr. (Schluß⸗Courſe.) Lond 
Wechſel 3 Men. 30 Hambur Wege 4 Bon VA 
Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 150% 


504 Ge bez, feinfte 54 Ge 


Ar ee 400 ee Gab III Re Br. — Nabel Sr 1003 
Far co m a r. — 
Raps ur Herbſt 1871 79. Rüböl loco 50 der Mai 463. Ice 14} % Br. — Leinkuchen Ar 100% loco 78—82 Ku Br. 
ft 5 kuchen r 100% loco 68-71 . Br. — Spiritus 
lußbericht.) . — Ole 8000% Tralles und in Poſten pon 5000 Quart und 
0 


er, 
151 % Br, 1 Gb. 
J . G Der, o l ene aß 


bez., gering 5 & bez, weiße 
100 loco 6-9 5 Br. — 


loco u 21008 63-81 . 
a 


65 Weizen 
goob fair Oomra 6f, Pernam 55, Smuyrna 6%, Egvptiſche sf. nech Qualität, Mr 2000 % Jer Decbr. 70476 & bez, April 
nd 


Pariſer Wechſel 3 Mon. — „ 200 B—31 & nach Qual., April-Mai 48% B. 483 G. 


1864er 8 1443. 1808er Prämien⸗Anleihe 141%. Im⸗ 2 Erhſen er 2250 Kochwaare 60—70 & nach Qualität, 


perial 6, 55. Große Ruſſiſche Eiſenbahn 140. Producten⸗ 


114. Loggen loco 7, 17 


1871 4, 


Mai 1871 14. 0 Fer- Jag 1 Dis 17 


Antwerpen, 27. Deebr. Getreidemarkt. Weizen ber | Ne. Nr. 0 


0 a 
bauptet, engliiher 33. Roggen ſeſt, Odeflaer 24. Hafer rupig, ge. g 4. A 0 
5 auf N Roggenmehl Nr. 1 u. 1 Si Str 


e behauptet. — Petroleummarkt. (Schlußbericht. 
fue, ei weiß, loco und r December 851 bez., 51 we Ne December 4 
Ya Januar 51 Br., r Februar 493 bez., 50 Br. Behauptet. 261 8% bz, April⸗Mai 


fi 


markt, Talg loco 49}, ur ei: 5%. Weizen zer Mai 1871 gde lee ar 1002 oje Faß 154 108000 15-147 


a 5 => 100% —10,000% I 
iu Sant Dr Juni il 38. dg 0 Muh) Sr een mi f ot 564 1 ie 


7% Ar bz. — Petroleum 


. raffinirtes (Standard white) r Centner mit Faß loco 7 
Danziger Vörſe. a B., dr Dec. 7½ — 1 . bz. 
Amtliche Notirungen am 28. Deebr. 
A Er 
g und weiß 17—1i r. 0 2 
Fa on, ER neee December. nd: RD. 

EN fh: " = ” — enn —.. BEN 3 
E x Ko ® bezablt. Meteorologiſche Beobachtungen. 
ordinair . . 114-1232 „ 61—66 „ Baromet.⸗ Therm. im gr 
Regulirungsprels für 1268 bunt lieferbar 71 ‚Ag Stand in Preſen Wied und Meter, 

Roggen zue Tonne von A 00 % gedrückt, nur Conſumtionsge⸗ Par -U. En 
ſchäft, loco 1208 48 3% bez., alter 121/24 471 & bez. Q,, friſch, bezogen. 
Regultrungspreis für 122% lieferbar 484 . 28 b O., do do 


8. mäßig, bo. 


er nam Ei 2 msn | _Prenbiige Hanns. ee Nee 0 HT 
= Wr. ahn St..“ — D Bund. 5 Rentenbr. . . 0. 9 l. 
Wie , e , ir 11 n 4 8 W e e eee 
e. , St.- Prior. Zr 5 Staatsa 6 f Aei-kuurs vom 27. Dechr. 
A. Genen 5 % l | da. ggg 4 SON} ba Dan, Etabt;Ynteit, | . an = 0 Mn 
2 Bu. Bil — 192 6 E 1 |  Hnslannijge Bande. de. 2 Non. 4 14 
4 10} eu | e 5, 987% 53 bo. 1955 4 Bei: 55 1 1 ec e e, l ld ba 
3 2 ring — : —— 0. Bra W. . — a r 
F Prioritäts⸗ Obligationen. do. 052 in au 1. 800,5 481 © r 1 0 1% 
4 . D a charter 5 f 8 Staats- Schuld. 3 58 B d. Arge T 7 © Wien Deiterr. W. 5 T 0 af 3 
4 1314 63 S ——ů— Sate 8 117 bo. Srebitlooſe bo, 2 Mon. o 05 
5 98 bz Bank- und Juduſtrie-Baptere. Berl. Stabt⸗Obl. 5 | 99 do. 1860 Foofe 5 75 dz u Augsburg ns 56 2 8 
4 — — Err IB Te. do. 91% . bo. 1864r2oole | 614 4 u G ed ee 5 8 
4. — — Patin. Kaſſen⸗Berein | 1144 190 8 Aur⸗ u. N. Pfbbr. 3 724 Rumänfer 8.891 et . „ e 16 | ML 
ee en , Mm em . . 
— — . N —— Nu H nd 
8 — — Anth Ai 5% 6 wit eat. Bfobr. p 77% do. do kee erden 8 2. 7 a 
5 2: Grebitb.»Bfbbr.| — |5 97 | do. . 82% bo. engl. Std. 186415 | — — a 1 
G berg Priv.⸗Bank 4 110 © do. s 9% bo. boll, do. 5 —.— - Ei { 
41117 bz eburg „ 4 100 B Pommerſche ⸗ 71 do. . 3 
4 188 et bz erreich. Credit⸗ 16% 5 133-2 J-3 bz do. s 80% uff. Pr.⸗Anl. 1 5 1¹ 
4 1344 65 ofen Beovinzialbont 6.1314 103 i &. 34 72 do. do. 1806615 
—. — Preuß. Bant⸗Antheile 9t 441521 5 do. do. 78% do. 5 Stiegl. 5 
4851 8 do. Boden⸗Cred.⸗Aetien 7 4 1 9 do. do En do 6. do. 5 
4 —— 8 do. Boden⸗Cred.⸗Pfdbr. — 5 1073 do. II. Serie gust n. 680. 4 
5115 8 — 4 8 do. neue —.— Boln.Bfbhr. III. Em. 4 
1564 Bomm. N. Privatbank 58 | 92. do. do 843 W doe. Sfdbr. Liaufd. 4 


| 


| Engelsburg, den 24. December 1870. 
Nerger, 
(8534) Königl. Domainen⸗Pächter. 


Hi Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Eliſabeth mit dem Pfarrer Hrn. N. Dart: 
er Landeck beehren wir uns ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldu i 

8567 


ng ergebenit an uzeigen. 
. den 25. December, 1870. 
F. A. Profe und Frau. 


Pr 


ie Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Mathilde mit dem 
Herrn Herrmann Fürſt beehre ich 
mich ſtatt jeder beſonderen Meldung 
en anzuzeigen, 
anzig, den 28. December 1870. 


Henriette Fürſtenberg Wwe. 


Die Verlobung unſerer Tochter Hofa mit dem 
Zimmermeister Herrn Guſtav Schneider 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
ee 5 — * 1870. a 
[3 wartz Zimmermeiſter 
(8562) und Frau. f 


Bu 11¼ Uhr eniſchlief nach unfäglichen 
Leiden im eben vollendeten 24. Lebensjahre 
mein geliebter, theurer, einziger Sohn, unſer 
Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 
EN tto Schmidt. 
Dieſe traurige Anzeige allen feinen Freun⸗ 
den und Bekannten. 
Die tiefgebengten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, Nach⸗ 


mittags 17% Uhr ſtatt. 
Todes⸗Anzeige. 


Unſeren vielen Freunden und Bekannten 
die für uns ſo traurige Anzeige, daß unſer guter 
Bater, Großvater und Urgroßvater, der Kauf⸗ 
mann H. G. Hechmer in Königsberg i. Pr. 
im 89. Lebeusjahre, heute Morgen um 7 Uhr, 
ſch 1 au eines Lungenſchlages, ſanft ent: 

afen iſt. 

Dresden, den 25. December 1870. 

T. Wernecke, 
geb. Hechmer, Tochter. 
Dr. Wernecke, 

Oberſtabsarzt a. D., Schwiegerſohn. 
I Borpoften vor Orleans wurde das 1, 
b Leibhuſaren⸗Regiment am 21. November d. 
8. durch einen Transport Liebesgaben aus der 
eimat freudig überraſcht, welche durch die Her⸗ 
ren Rittergutsbeſitzer Steffens⸗Mittel⸗Golm⸗ 
kau und Kaufmann Pantzer übergeben wur⸗ 
den. Wenn auch dieſen Herren ſchon mündlich 
der Dank des Regiments ausgeſprochen ist, ſo⸗ 
wohl für die Mühen, denen ſie ſich beim Trans⸗ 
port der Liebesgaben hierher 1 haben, 
als auch zur Ueberbringung an alle Geber, ſo 
kann das Regiment doch nicht unterlaſſen, auf 
dieſem Wege nochmals allen gütigen Gebern 
Aan gr des ländlichen Frauenvereins des Dan⸗ 
Lade eiſes, des Stargardter Kreiſes und den 
eiden vorgenannten Herren, die am beſten ge⸗ 
ſehen haben, mit welcher Freude ſie empfangen 

wurden, den herzlichſten Dank auszuſprechen. 

C.⸗Q. Morse bei Vendöme, 

den 18. December 1870. 
v. Hauſtein, 
Oberſt u. Commandeur des 1. Leib⸗ 
(8510) Huſaren⸗Regiments No. 1. 


Bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 
1 zu haben: i 
(Anſtands⸗ und Umgangs: Regeln, feines Be⸗ 


tragen): 8 
Neues Komplimentirbuch, 


oder Anweiſung, ſich in Geſellſchaften anſtändig 
zu betragen, nebit 18 der nöthigſten Anſtands⸗ 
und Bildungsregeln, 40 Toaſten, Polterabend⸗ 
ſcherzen und einer Blumenſprache. 
on Fr. Meyer. 
27. Auflage. 123 Sgr. 

Zwölf und einen halben Silbergroſchen kann 
man nicht nützlicher als zur Anſchaffung dieſes 
in jeder Hinſicht guten Buches verausgaben. 


Bazar, Gartenlaube, 


Modenwelt, Ueber Laud und Meer, Vic⸗ 
toria. Auf obige Journale ſowie auf alle 
übrigen Zeitſchriften nimmt Abonnement 
an die (8552) 


L. Saunier’sche Buchh., 
A. Scheinert, in Danzig. 


Bei Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 
iſt zu haben: 5 
(Zur Unterhaltung und Wiedererzählung): 


Knallerbſen, 


oder: Du ſollſt und mußt lachen. 
Enthaltend 368 intereffante Anekdoten und 
chwänke zur Unterhaltung auf Reiſen, in 
Geſellſchaften und bei Tafel, von Künſtlern und 
Gelehrten, wie auch von Friedrich dem Gro⸗ 
den, Joſepb II., Napoleon III. und 
vom Grafen Bismarck nebit Kriegsanekdo⸗ 
ten. Von Fr. Rabener. 18. verb. Nuflage. 


Dieſe Anekdoten⸗Sammlung hat fo großen 
Beifall gefunden, daß eine 18. Auflage davon 
nöthig wurde. (8539) 


Auction mit 770 Faͤſſern 
Melaſſe. | 


Dienſtag, den 3. Jaunar 1871, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden die Unterzeichneten 
auf gerichtliche Verfügung gegen baare Zahlung 

an den Meiſtbietenden in öffentlicher Auction 

verlaufen, unveriteuert: 


770 Fäſſer Melaſſe, 


Alben, auf dem Bleibofe in der Herings⸗ 
etlage der Herren Petſchow & Co. 


Rune Gerlach. Ehrlich, 


=’ 


Kalender für 1871. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, fo wie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗ 


1) Trewendt's Volkskalender für 1871. 


Siebenundzwanzigſter Jahrgang. 
zahlreichen in den Text gedruckten Helzſchnitten. 
Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 


T nen 


Nackdem einige Inmeldu 
mir eingegangen, gedenke ich 
k. J. für Damen, welche ſich kaufm. 
Wiſſenſchaften aneignen und ſich zum Buch⸗ 
führer heranbilden wo len, noch einen Lehr kurſus 
im Cirkel zu eröffzen. 5 

Gleichzeitig empfehle ich juugen Leuten 
des Kaufmannsſtandes meinen zur Genüge 
bekengten Unterricht im kaufm. Rechnen, 
Wechſelweſen und in der doppelten Buch ⸗ 
führung, verbunden mit Correſpondenz, 
ſowohl an Einzelne, als im Cirkel, den ich bei 
erforderlicher Schülerzahl Mittwoch, den 4. Ja⸗ 
nuar k. J. beginnen würde. — Zur näheren Bes 
3 bin ich in den Vormittags! unden 


. 


Mit 8 Stabllicen 8. Elegant broſchirt 
8 0 


e SGediegener Inhalt bei anerkannt Ichörer Ausſtattung wird dieſem Kalender ge⸗ 
wiß die günſtige Aufnahme ſichern, welche bereits feinen früheren Jahrgängen zu Theil wurde. 


2) Trewendt's Hanskaleuder für ISA. 


Mit Notizblättern. 8. Elegant broſchirt 5 Sgr. Steif broſchirt und mit Papier durchſchoſſen“ > 


4 „ Eg. 
3) Bureaukalender für 1871 
5 21 Sgr., auf Pappe aufgezogen 5 Sgr. 
4) Comtoirkalender für 1871 
1 men bedruckt, 25 Sgr., auf Pappe gezogen 5 Sgr. 
tui⸗ oder Taf 
pier 21 Sgr. Auf Pappe gezogen wit Goldborte und Meſſingring 5 Sgr 
6) Brieftaſchenkalenber für 1871. 
7) Portemonnaiekalender für 1871. 
f Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Vorräthig in Danzig in der 


L. Sannier' 


ST 


in Quer⸗Folio, auf weißem Papier. Die 


12 Monate auf einer Seite abgedruckt, — Paoeggenpfuhl 82, 1 Te. 


250 woll. Schlaf. u. Pferde⸗ 
zu jedem beliebigen billigen Preſſe. 
Seegrasmatratzen von 1 20 
an, Getreide: und Verladungsſäcke von 7 


B. Deutschendorf & Co, 
Speicherinſel, Milchkannengaſſe No. II. 
Altes Eiſen, Zink und Me⸗ 
„A. Nuwmler, Dienergaſſe 3. 
50014001500 u. 2000 % auf 1 Hypo⸗ 
je J. F. Frauck. St. Kath.⸗ 
Kirchenſteig, 3, 2 Treppen, 1—4 Uhr. 
E. Mitleſer d. Danz Zeitung geſucht Fiſchm 25,2 Tr. 
in Tiſchler, der zugleich die Zimmerarbeit 
übernimmt, ſucht eine Stelle auf einem Gut, 
auch würde er die Stelle als Schirrarbeiter 
übernehmen. Meldungen werden unter 8526 durch 

die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


2tuͤchtige Gehilfen 


Quer⸗Folio. Auf beiden Seiten mit je 
6 Monaten und weißen Zwifchenräu: f 


in kleinem Format, auf 
buntem oder weißem Bas 


elkalender f 


Zum Einlegen in Brieftafchen 


r. de 
Mit abgerundeten Ecken und & 
Goldſchnitt 3 Sgr. 5 


„Scheinert. 


handlung, A 


g38⸗ und Friedensbildern reich . 5 
e Gartenlaube 
= 15 Sgr. vierteljährlich W n 


Wöchentlich 2 bis 2¼ Bogen EI 
beginnt ihr neues Quartal mit einer ebenſo intereſſanten wie ſpanne 


0 
Pulver und Gold, 
den Mittheilungen eines Offiziers nacherzählt von Levin Schücking. 
Zweite Erzählung: Die „Zuwider⸗Wurzen“ von Herm. Schmid; ſodann: 
; Eine Erzählung von E. Marlitt und E. Werner; 
Kriegsberichte von O. v. Corvin, Dr. G. Horn, L. Pietſch 


* * 63 

Kriegsbilder 5 
von Chr. Sell, F. W. Heine, Fr. Schulz ꝛc., welche ſich ſämmtlich auf dem 
Kriegsſchauplatze befinden; Friedensbeiträge von unſern bekannten Mitarbeitern. 0 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


mee 
Ein annehmbarer Lehrling 


für mein Waaren⸗ und Deſtillatiens⸗Geſchäft, der 
ſpricht, wird zum ſoforti gen 


563) E. H. Nötzel, am Holzmarkt. 
ine im guten Refe ſtehende Reſtauration in 
einer nahe der Bahn gelegenen Stadt wird 
ohne Einmiſchung eines Dritten 
Adreſſen unter 8449 in 
dieſer Zeitung abzugeben. 
Fine Wohnung von 4—5 Zimmern wird in 
Neufahrwaſſer ſofort geſucht. Adreſſen 
unter No. 8532 in der Exped d. Zt 


Drei recht gut möb 


freundliche Zimmer 


Eintritt gewünfcht. 


Zur Annahme von Beſtellungen empfiehlt fi die Landkarten⸗, Kunſt⸗ und Buch⸗ . 
omann in Danzig, 
Jopengaſſe 19. 


eee 


er der Bel⸗Etage des Hauſes 

am Holzmarkt 108 nebſt Zubehör und Bur 

gelaß ſind zum 1. Januar einzeln oder im 

zen zu vermiethen. (8564 

e Mitglieder der Steuermanns⸗Ster 

bekaſſe werden zur 
Generalverſammlung 


Sonntag, den 1. Januar 1871, 
Machmittags 5 Uhr, 
ſelbſt, Heil. Geiſtgaſſe 82, 


L. G. S 


im Gewerbehauſe hier 
unter der Verwarnung, daß 
chienenen angenommen wird, ſie treten den Ent⸗ 
chlüſſen der Erſchienenen bei, zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen, hierdurch eingeladen. 


1) Jabresbericht und 

2) Wahl dreier Vorſteher. 

3) Wahl von vier, beziehungswelſe ' mehr, 

Vertrauenswänner, 
4) Graßyung des Gehaltes der Vor⸗ 
e „ E N 5 

5) Zaun des Gehaltes des Schrift⸗ 
rexs. \ 

Der Borftand, 

Vorläufige Concert⸗Anzeſg'. 

Danzig, den 7. Jaunar 1871; 


CONCERT. 


gegeben von Mathilde Müller, 
zum Beſten unſerer im Felde verwundeten 


Hypotheken⸗Pfandbriefe 


0,000 Thaler N 

find feit dem kurzen Beſtehen des Danziger Hppothelen⸗Vereins bereits emittirt, und haben 
dbieſelben bei dem mit den hieſigen Verhältniſſen vertrauten Publitum wegen ihrer um: 
zweifelhaften Sicherheit für Kapital u. Zinſen, bei balbjähriger al pari Aus⸗ 
g, die günſtigſte Aufnahme gefunden. 1 

Wir empfehlen dieſe Pfandbriefe bei dem gegenwärtig noch ſehr niedri⸗ 
ourfe als vortheilhafteſte Capitals⸗Aulage. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank: und Wechſelgeſchäſt, Langenmarkt No. 40. 


5% Danziger 
15 


Hechmun gslegung, 


\ 
9 


Anerkannt Ne 
größte Auswahl von „ fred 


Vienjahrskarten 


als: Liebes⸗Cigarren, eiferne Kreuze, 
Reglements für Amazonen ꝛc. 


B. J. Gaebel, 
9 Langgaſſe 43, vis-à-vis dem Rathhauſe. 

Nenjahrskarten, 

Neujahrsſcherze 
empfiehlt in größter Auswahl das St 


dan 
Wilhelm Home 
Glockenthor No. 5. 


euss, Portechaiſengaſſe No 


0 
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Muſik⸗ 
Director Friedrich Laade und hochge⸗ 
ö ſchätzter Dilettanten 


im großen Saale des Gewerbe⸗ 


Ujahrskart 


: Eintritt karten find a 10 und 15 Grin 
den Muſikalienhandlungen von 
und Eifenhauer und in der 
von, Grentzenberg zz haben. 


rer Stadttheater. 


Donnerſtag, den 29. December. 
Male wiederholt: Gebrüder Bock. 
Freitag, den 30. December: 
Große Oper. In Vorbereitung: Mit neuer 
Ausſtattung: 500,000 Teufel. — Viel 
Lärm um Nicht 


Selonke's Etabliſſement. 


Täglich Vorſtellung und Concert. 
ieimit warne ich einen Jeden, der Mann⸗ 
ſchaſt meines Dampfers „Flos“ irgend 
gen, da ich für keine Schulden 

(8519) 


Dampfer „Urania“ 1 
pfangenen Holländiſchen 
Heringen halte ich noch 
ein Partiechen % und „ 
Tonnen auf Lager und 
empfehle dieſelben billigſt, 
worauf ich die Herren 
Wiederverkäufer aufmerk⸗ 
ſam mache. 5 


L. A. Lojewski, 


Heiligegeiſtgaſſe 129. 


Neujahrs⸗ 
jeden Inhalts, in große; Auswahl und reizen 
den Deſſins, empfiehlt billigſt 55 
N. Troſien. Peterſili John Speedy, 

f 8 Führer des Dampfers „Fles“ aus Hull. 
Dombanlooſen1 b. Th. Bertling Gerberg. 2. 


m 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


um st. wh. 
Nobert Knoch & Co. 


